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Transfersumpf bei Bayern: Dietmar
Hamann kritisiert Pannen um Jonathan

Tah
Dietmar Hamann kritisiert FC Bayern für „unglückliche
Rolle“ im gescheiterten Transfer von Jonathan Tah zu

Bayer Leverkusen.

Die Transferzeit im Fußball bringt oft bedeutende
Veränderungen mit sich, doch in diesem Sommer war das
Schauspiel um Jonathan Tah und den FC Bayern ein besonders
heißes Thema. Am Ende blieb der Abwehrchef von Bayer
Leverkusen jedoch bei seinem Verein, was die Gemüter erregte.
Dietmar Hamann, ein bekannter TV-Experte, nahm kein Blatt vor
den Mund und kritisierte die Vorgehensweise der Münchner in
diesem Transferprozess.

Während das Transferfenster am letzten Tag noch für einige
Aufregung sorgte, war die defensive Aufstellung des FC Bayern
schon bei Saisonbeginn ein heißes Eisen. Besonders nach dem
Abgang von Matthijs de Ligt zu Manchester United fühlten sich
viele Fans und Experten unwohl über die Zustandssicherheit der
Abwehrreihen. Die Suche nach Verstärkungen war somit
notwendig, und Jonathan Tah wurde zum zentralen Namen in
dieser Diskussion.

Kritik an den Münchnern

Hamann äußerte sich in einem Interview beim Sender Sky zu
den Entwicklungen und fand klare Worte. „Wenn du als Verein
an den Spieler herangehst und sagst: ‚Wir wollen dich‘, und es
dann eine Einigung gibt, dann kannst du den Spieler nicht



hängen lassen“, so die sachliche Einschätzung des ehemaligen
Nationalspielers. Die Kommunikation zwischen Bayern und
Leverkusen wies mehrere Probleme auf, deren Ursache vor
allem in den unterschiedlichen Vorstellungen über die
Ablösesumme lag. Bei rund 30 Millionen Euro lag die Forderung
der Leverkusener, die den Münchnern in der finalen Phase des
Transfers bewusst sein sollte.

Die Rivalität zwischen den beiden Clubs hatte sich zugespitzt
und die Verhandlungen zogen sich über das gesamte
Transferfenster hin, was nicht zuletzt zu Spannungen zwischen
Fernando Carro, dem Geschäftsführer von Bayer Leverkusen,
und Max Eberl, dem Sportchef des FC Bayern, führte. Trotz der
Einigung zwischen dem Spieler selbst und dem Rekordmeister
konnten sich die Klubs nicht auf eine Ablösesumme
verständigen, was schließlich zu einem abgebrochenen
Gespräch führte.

Dietmar Hamann wies darauf hin, dass der FC Bayern in dieser
Angelegenheit eine unglückliche Rolle gespielt habe: „Ich finde,
dass sie in diesem geplatzten Transfer eine sehr unglückliche
Rolle gespielt haben.“ Diese Kritik könnte langfristige
Auswirkungen auf das Verhältnis zwischen den beiden Vereinen
haben, welches durch diesen Vorfall sicherlich angespannt
wurde.

Jonathan Tah selbst, der am sogenannten „Deadline Day“ aktiv
die Situation kommentierte, zeigte sich sportlich und versicherte
den Fans von Bayer Leverkusen, weiterhin sein Bestes für den
Verein zu geben. Hamann lobte Tah für seine Professionalität in
dieser schwierigen Lage und betonte, wie anders andere Spieler
in einer ähnlichen Situation reagieren könnten. „Andere hätten
sich gedanklich schon verabschiedet und hätten Probleme,
wieder in die Gänge zu kommen und Leistung zu bringen. Er hat
das wunderbar geschafft. Das zeigt, was für einen Charakter er
hat“, erklärte Hamann.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Transfersage



um Jonathan Tah nicht nur den Spieler selbst, sondern auch den
FC Bayern und Bayer Leverkusen in ein schwieriges Licht rückt.
Die Verhandlungen und deren Misslingen zeigen die
Herausforderungen, die im modernen Fußball nicht selten an der
Tagesordnung sind. Der Druck innerhalb der Vereine, sich
entscheidend zu verstärken, hat oft weitreichende
Konsequenzen für alle Beteiligten.
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